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Zusammenfassung 
Der Klimawandel ist im vollen Gange. Die globale Erderwärmung, die der Mensch mit verur-
sacht, lässt den Meeresspiegel ansteigen, verschiebt Schnee- und Eiszonen und führt zuneh-
mend zu extremen Wetterlagen. Wie kann sich unsere Gesellschaft auf diese Veränderungen 
einstellen? Dieser Frage geht KUNTIKUM nach. Die Abkürzung steht für „Klimatrends und 
nachhaltige Tourismusentwicklung in Küsten- und Mittelgebirgsregionen“, das Thema eines 
Forschungsprojektes der Universität Lüneburg und Universität Freiburg. Untersucht wird für 
den Tourismus, wie sich dieser besonders wetter- und klimasensible Wirtschaftsbereich an die 
Auswirkungen des Klimawandels anpassen kann. Gefördert vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung, kooperieren Vertreter der Tourismuswirtschaft und der Tourismuspoli-
tik mit Wissenschaftlern aus den Wirtschaftswissenschaften, der Nachhaltigkeits- und der 
Klimaforschung. 

Die Ziele sind ambitioniert. In drei Jahren gemeinsamer Forschung sollen in zwei ausgewähl-
ten Untersuchungsregionen neue Produkte und Infrastrukturelemente entstehen, die den hei-
mischen Tourismus an Klimatrends und Extremwetter anpassen. Die Praktiker vor Ort entwi-
ckeln dabei mit den Wissenschaftlern Ideen, wie solche Anpassungen aussehen können und 
wie sie zu gestalten sind. Schließlich soll, um die Erfahrungen aus den Fallbeispielen auch für 
andere Tourismusregionen nutzbar zu machen, aus dem Projekt eine Informations- und 
Kommunkationsplattform, inklusive Weiterbildungsmodul, erwachsen. 

Climate Change and Tourism: Strategies for Adaptation and Sustainable Development 
Abstract

The anticipatory adaptation to extreme weather events and expected climate change is an im-
portant aspect of sustainable development. Especially for economic sectors such as tourism, 
which are sensitive to weather and climate, the changing climate is an important challenge. 
Tourism is confronted with prognoses and scenarios, which predict shifting zones of snow, 
increase in extreme weather events or raising sea level. A strategically oriented tourism policy 
and business is therefore challenged to integrate climate change into their decision-making 
processes, in order to minimize socio-economic risks and take advantage of new opportuni-
ties. The anticipatory adaptation requires activities on the level of the individual tourism ac-
tors as well as processes of cooperative learning and joint decision-making in tourism regions. 
Before this background we present the conceptual framework and the research and develop-
ment design of a current project. Different natural and social science disciplines work to-
gether with actors from tourism policy and business in order to analyze the impact of climate 
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change on tourism and develop strategies for adaptation and sustainable development. The 
three-year project is divided into four phases – diagnosis, assessment, strategy/product design, 
evaluation – were the scientific subprojects and the praxis partner are brought together in or-
der to focus the research activities to the needs of the actors and to develop jointly adaptation 
strategies.

1  Problemstellung 
Die Anpassung an extreme Wetterverhältnisse und erwartete Änderungen des Klimas ist ein 
wichtiger Aspekt einer nachhaltigen Entwicklung. Insbesondere für wetter- und klimasensible 
Wirtschaftsbereiche wie dem Tourismus stellt der Klimawandel, neben anderen Faktoren, 
eine relevante Herausforderung dar. Der Tourismus ist konfrontiert mit Prognosen und Szena-
rien, die beispielsweise ein Absinken von Schneegrenzen, Extremwetter oder Meeresspiegel-
anstieg thematisieren (ABEGG, 1996, MATZARAKIS et al., 2004). Eine strategisch ausgerichtete 
Tourismuspolitik und –industrie ist deshalb gut beraten, den Klimawandel in die Entschei-
dungsfindung zu integrieren, um sozio-ökonomische Risiken veränderter Klimabedingungen 
zu minimieren und Chancen zu optimieren. Individuelle Aktivitäten einzelner Akteure reichen 
dabei nicht aus, um auf regionaler Ebene angepasste Tourismusangebote zu entwickeln. Ne-
ben dem wünschenswerten Wettbewerb zwischen tourismuswirtschaftlichen Akteuren benöti-
gen klimasensitive Infrastruktur- und Produktinnovationen zur nachhaltigen Entwicklung von 
Tourismusregionen auch kooperative Lern- und Gestaltungsprozesse. Die Bedeutung kollek-
tiven Lernens zur Zukunftssicherung von Tourismusregionen wird auch in aktuellen touris-
muswissenschaftlichen Analysen betont (SARETZKI et al., 2002). 

Für Tourismus-bezogene Kooperationsprozesse bedeuten die Charakteristika des Klimawan-
dels und der sozialen Verarbeitungsprozesse, dass die soziale und sachliche Komplexität (Ak-
teurvielfalt, Wirkungszusammenhänge, Unsicherheit) von Anpassungsstrategien an Klima-
veränderungen eine zielgerichtete Verknüpfung von (antizipativer) tourismus- und klimawis-
senschaftlicher Expertise mit den (heterogenen) Praxiserfahrungen, Interessen und Perspekti-
ven der Tourismus-Akteure erforderlich machen.  

Um soziales Lernen bewusst zu stimulieren und damit proaktives Handeln unter Unsicher-
heitsbedingungen zu ermöglichen sind entsprechend Wissenschaftler und Praxis-Akteure in 
einem transdisziplinären Forschungs- und Entwicklungsprozess zu involvieren. 

2 Zielsetzung 
Vor diesem Hintergrund will das transdisziplinäre Verbundvorhaben drei Gesamtziele errei-
chen, die sich in konkreten Produkten manifestieren. Der Forschungs- und Entwicklungspro-
zess wird in zwei Modellregionen – Schwarzwald und Nordseeküste – durchgeführt. 

Gesamtziele

(Weiter-)Entwicklung von Produkt- und Infrastruktur-Innovation zur proaktiven An-
passung an Klimatrends und Extremwetter in den ausgewählten Untersuchungsregio-
nen.

(Weiter-)Entwicklung von nachhaltigkeitsorientierten Gestaltungs- und strategischen 
Entscheidungskompetenzen bei tourismuspolitischen und –wirtschaftlichen Akteuren 
im Projektverbund 

Entwicklung eines integrativen Konzepts zur Förderung nachhaltigkeitsorientierter 
Entscheidungs- und Gestaltungskompetenz im Themenfeld Tourismus und Klima-
wandel
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Produkte

Kooperations-Netzwerk

Der Aufbau und die Etablierung von Kooperations-Netzwerken zur proaktiven Anpassung an 
Extremwettereignisse und den Klimawandel in den beiden Untersuchungsregionen Schwarz-
wald und Nordseeküste wird ein konkretes Ergebnis des Vorhabens sein. Die Anpassung der 
Tourismusregionen an Klimaveränderungen erfordert Abstimmungsprozesse zwischen tou-
rismuspolitischen und –wirtschaftlichen Akteuren.  Durch kooperative Lern- und Gestal-
tungsprozesse soll eine gemeinsame Situationsdefinition ermöglicht, zukunftsfähige Leitbil-
der für eine klimasensible nachhaltige Tourismusentwicklung definiert und innovative Tou-
rismusangebote entwickelt und initiiert werden. Das Projekt zielt damit auf die (Weiter-) 
Entwicklung von Kommunikations- und Kooperationsstrukturen zwischen den relevanten 
Akteuren in den beiden Regionen zur kontinuierlichen Anpassung an die Herausforderungen 
des Klimawandels. 

Informations- und Kommunikationsinfrastruktur  

Zentral für den Aufbau und die Stabilisierung der Kooperations-Netzwerke ist die Entwick-
lung und Bereitstellung einer Informations- und Kommunikationsplattform. Informations- 
und Kommunikationstechnologie wird im Verbundvorhaben eingesetzt sowohl als Informati-
onssystem zur Integration der komplexen Informationen und Expertisen (insbesondere der 
tourismus- und klimawissenschaftlichen Daten) als auch als Neues Medium zur Unterstüt-
zung komplexer Kommunikationsprozesse im Multi-Stakeholder-Arragement der beiden Tou-
rismusregionen. Der Aufbau des Informationssystems und einer funktionsadäquaten Kommu-
nikationsinfrastruktur im Projektverlauf soll zum einen die kooperativen Lern- und Gestal-
tungsprozesse während der Projektlaufzeit unterstützen, zum anderen als Produkt den Tou-
rismusregionen über das Verbundvorhaben hinaus zur Verfügung stehen, um die strategische 
Anpassung, die mit dem Projektende nicht abgeschlossen sein kann, weiterführen zu können.          

Strategie- und Produktinnovation

Der Aufbau der Kooperations-Netzwerke in den beiden Regionen sowie die Entwicklung und 
Nutzung computer-basierter Informations- und Kommunikationsinfrastruktur ist kein Selbst-
zweck. Sie dient der Entwicklung umsetzungsfähiger, nachhaltiger Tourismusangebote, die 
die Chancen und Risiken der Klimaveränderung berücksichtigen. Auf der Grundlage der tou-
rismus- und klimawissenschaftlichen Situations- und Trendanalyse werden dabei zunächst die 
Anforderungen an eine nachhaltige strategische (Marketing)Planung zur Integration des The-
mas Klimwandels in das konventionelle Management bestimmt. Anschließend werden dann 
gemeinsam mit den Praxispartnern innovative Tourismusstrategien zur Anpassung an Klima-
wandelbedingungen entwickelt und ihre Umsetzung in operative Vorgehensweisen konkreti-
siert. Die (Weiter-)Entwicklung der nachhaltigen strategischen (Marketing-)Planung sowie 
die Gestaltung exemplarischer umsetzungsfähiger Tourismusangebote in den beiden Touris-
musregionen sind somit weitere zentrale Produkte des Verbundvorhabens.         

Weiterbildungsmodul  

Um eine dauerhafte Integration der Projekterkenntnisse im Hinblick auf die Gestaltung von 
nachhaltiger Tourismusstrategien und –produkte zu gewährleisten, ist die Weiterbildung und 
Qualifizierung der Akteure zentral. Neben der inhaltlichen Ausarbeitung von Tourismusange-
boten müssen Entscheidungs- und Gestaltungskompetenzen durch individuelles und organisa-
tionales Lernen gefördert werden, um die Handlungsroutinen der tourismuspolitischen und –
wirtschaftlichen Akteure auf die Herausforderungen des Klimawandels einzustellen. Dafür 
werden in Kooperation mit den anderen wissenschaftlichen Teilprojekten und den Praxispart-
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nern zielgruppenspezifische Lernmaterialien und eine computer-basierte Lernplattform zum 
kollaborativen, selbstgesteuerten Lernen entwickelt, im Projektverlauf exemplarisch erprobt 
und evaluiert. Als Endprodukt wird dann ein Weiterbildungsmodul zur Verfügung stehen zur 
Förderung von nachhaltigkeitsorientierter Entscheidungs- und Gestaltungskompetenz bei 
Tourismusakteuren, dass sowohl für die beiden Beispielregionen als auch für die Tourismus-
branche allgemein nützlich sein kann.   

Best-Practice Leitfaden

Die Erkenntnisse des Forschungs- und Entwicklungsprozesses in den beiden Beispielregionen 
sollen in einem integrativen Konzept zusammengeführt werden, das in Form eines Leitfadens 
weiteren tourismuspolitischen und –wirtschaftlichen Akteuren zugänglich gemacht werden 
soll. Am Beispiel der beiden Modellregionen werden in dem Konzept die Erfolgsfaktoren und 
Verfahrensschritte für Entwicklungsprozesse in Tourismusregionen und bei politischen und 
wirtschaftlichen Akteuren dargelegt. Das integrative Konzept soll darstellen, wie sich Koope-
rationsprozesse gestalten lassen, wie tourismus- und klimawissenschaftliche Expertise durch 
I&K nutzergerecht aufbereitet und kommuniziert werden kann, wie das Thema Klimawandel 
in die strategische und operative (Marketing)Planung integriert werden kann und wie nach-
haltigkeitsorientierte Entscheidungs- und Gestaltungskompetenzen gefördert werden können. 
Mit dem Best-Practice Leitfaden wird der Transfer der Projekterkenntnisse in die Tourismus-
praxis ermöglicht.    

Wissenschaftliche Publikationen und Vorträge 

Neben diesen praxisorientierten Produkten werden die zu erwartenden vielfältigen dis-
ziplinären, inter- und transdisziplinären Ergebnisse des Verbundvorhabens in die jeweiligen 
wissenschaftlichen Communities kommuniziert. Da das Themenfeld „Tourismus und Klima-
wandel“ von großer internationaler Bedeutung ist, werden wir neben Publikationen in natio-
nalen Fachzeitschriften und Vorträgen auf nationalen Konferenzen insbesondere auf interna-
tionale Journals und Konferenzen zielen, um die Erkenntnisse in die einschlägigen internatio-
nalen Fachdiskurse einzubringen.

Mit diesen „Produkten“ sollen die drei Gesamtziele das transdisziplinäre Verbundvorhabens 
realisiert werden. Wichtig ist dabei, dass neben den wissenschaftlichen Publikationen und 
Vorträgen die fünf praxisrelevanten „Produkte“ im Zentrum des Vorhabens stehen. 

3  Projektstruktur 
Die Projektziele und Produkte sollen mit einer transdisziplinären Projektstruktur erreicht wer-
den, in der die beteiligten wissenschaftlichen Teilprojekte von Beginn an mit Praxispartnern 
aus Tourismuspolitik und -wirtschaft zusammenarbeiten. Die wissenschaftlichen Projekte 
bringen Expertise zu folgenden Bereichen ein: 

1) Projektkoordination und Kooperationsprozesse 

2) Tourismus-Analyse und –Strategie 

3) Wetter- und Klimaanalyse 

4) Informations- und Kommunikationssystem 

5) Wissenstransfer und Kompetenzentwicklung   

Um die Arbeitsleistungen und Aktivitäten der wissenschaftlichen Teilprojekte sowie der Pra-
xispartner eng miteinander zu verzahnen wird ein systematisches Schnittstellenmanagement 
durch das TP Projektsteuerung und Kooperationsprozesse durchgeführt. Die Organisation der 
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bi- und multilateralen Beziehungen ist zentral für die Orientierung der Projektbeteiligten auf 
die Gesamtperspektive, den Datenaustausch, sowie die Kommunikation von und über Er-
kenntnisse, Einschätzungen und Beurteilungen von Sachverhalten zwischen den Partnern. Die 
im Projektantrag beschriebenen Arbeitstreffen und Workshops und der Aufbau eines Informa-
tionssystems als gemeinsame Wissensbasis sind dafür zentrale Instrumente. Darüber hinaus 
wird das TP Projektsteuerung auch eine kontinuierliche Koordination der Projektpartner, ihrer 
Aktivitäten und Arbeitsleistungen gewährleisten.

Für den Aufbau der Kooperations-Netzwerke werden das TP 1 (Kooperationsmanagement) 
und das TP 2 (Tourismusanalyse) ihre Expertise bündeln. Für die Akteursfeldanalyse zu Be-
ginn der Netzwerkbildung werden Kooperations-Expertise und Tourismus-Expertise zusam-
mengeführt. Das anschließende Kooperationsmanagement inklusive begleitender Kooperati-
onsanalyse liegt dann in der Verantwortung von TP1. 

Für den Aufbau der Informations- und Kommunikationsinfrastruktur ist das TP 4 (In-
formationssystem) federführend verantwortlich. Da eine nutzergerechte Systemarchitektur 
angestrebt wird, wird der Entwicklungsprozess von einen kontinuierlichen Mei-
nungsaustausch mit den Praxispartnern begleitet. Für die Integration der tourismus- und ins-
besondere der klimawissenschaftlichen (Simulations-)Daten in das Informationssystem gibt 
es bilaterale Kooperationen von TP 4 mit TP 2 und TP 3. Für die effiziente Nutzung der In-
formations- und Kommunikationsplattform im Verbund gibt es eine Zusammenarbeit zwi-
schen TP 1 und TP 4.

Für die Entwicklung der Strategie- und Produktinnovation ist federführend das TP 2 verant-
wortlich. Das TP 2 arbeit bei seinen Aktivitäten eng zusammen mit den Praxispartnern, um 
die Anwendungsorientierung des Forschungs- und Entwicklungsprozesses zu gewährleisen. 
Sowohl bei der Entwicklung eines Fragebogens zur Erhebung des Reiseverhaltens unter Kli-
mawandelbedingungen als auch zur Bestimmung der Anforderungen an die Integration des 
Themas in die strategische (Marketing-)Planung und die Entwicklung von Tourismusangebo-
ten wird es einen engen Meinungsaustausch zwischen TP 2 und den Praxispartnern geben.

Für die Durchführung der kooperativen Lern- und Gestaltungsprozesse, insbesondere in den 
Workshops, arbeiten TP 2 und TP 1 zusammen. Zwischen TP 2 und TP 4 wird es eine bilate-
rale Zusammenarbeit geben hinsichtlich der Frage, wie das Informationssystem für die Stra-
tegie- und Produktinnovation nutzbar gemacht werden kann. Und die Klima-Analysen von TP 
3 sind zentral für die Situations- und Trendanalyse und als Grundlage für die Entwicklung 
von Strategien und Produkten.

Das Weiterbildungsmodul liegt in der Hand von TP 5. Für die Entwicklung der kolla-
borativen Lernplattform zum selbstgesteuerten Lernen wird es eine enge Zusammenarbeit 
geben mit TP 4 zur Abstimmung der Informations- und Kommunikationstechnologien sowie 
mit den Praxispartnern, um das System nutzergerecht zu gestalten. Für die Entwicklung der 
Lernmaterialien ist die tourismus- und klimawissenschaftliche Expertise von TP 2 und TP 3 
zentral. Auch hierbei wird es einen Meinungsaustausch mit den Praxispartnern geben, um 
ihren Bedarf zur Förderung von nachhaltigkeitsorientierten Entscheidungs- und Gestaltungs-
kompetenzen zielgenauer zu befriedigen.    

Die Federführung für die Erstellung des integrativen Konzepts und des Best-Practice Leitfa-
dens liegt bei TP 1. Auf der Grundlage der begleitenden Kooperationsanalyse wird ein Kon-
zeptentwurf erstellt, der dann multilateral mit den Projektpartnern auf dem letzten Arbeitstref-
fen diskutiert wird. Die Beschreibung der einzelnen Bausteine des Verfahrensprozesses – 
Informations- und Kommunikationsplattform, Strategie- und Produktinnovation, Weiterbil-
dungsmodul – werden dann von den jeweiligen TP’s geliefert und von TP 1 in den Leitfaden 
integriert.
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Wie die beschriebenen vielfältigen Schnittstellen zwischen den Projektpartnern zur Realisie-
rung der Verbund-Produkte zeigen, lassen sich neue - möglicherweise auch überraschende - 
Erkenntnisse an den Grenzen der beteiligten Disziplinen erwarten. Das skizzierte Integrati-
ons- und Schnittstellenmanagement ist eine wichtige Voraussetzung für die Erfolg verspre-
chende Bearbeitung der Projekt-Ziele und die Realisierung der Projekt-Produkte. 

4 Arbeitsprogramm 
Der Erfolg transdisziplinärer Verbundvorhaben hängt in hohem Maße ab von der Koordinati-
on und Synchronisation der einzelnen Arbeitsleistungen in den Teilprojekten und ihrer syste-
matischen Zusammenführung im Projektverbund. Einerseits benötigen die wissenschaftlichen 
Teilprojekte sowie die Praxispartner Zeit- und Spielräume für Ihre Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten, andererseits muss durch eine klare Projektstruktur die Gesamtperspektive 
sichergestellt werden. Das Projekt ist in vier Phasen gegliedert, in denen auf Arbeitstreffen 
und in Workshops die wissenschaftlichen Teilprojekte und Praxispartner an den Gesamtzielen 
des Verbundes arbeiten und die jeweiligen Arbeitsergebnisse aus den Teilprojekten mit Blick 
auf die fünf Projekt-Produkte einbringen:

1) Diagnose

In der ersten Phase wird eine Situations- und Trendanalyse durchgeführt. Die Wissenschafts-
und Praxispartner eruieren gemeinsam, welche Daten für die Klimawandel-bezogenen Ent-
scheidungsprozesse notwendig sind und inwieweit aktuelle Entscheidungsverfahren in Tou-
rismuspolitik und –wirtschaft für die neuen Herausforderungen angemessen sind.  

2) Bewertung

In der zweiten Phase werden auf der Grundlage der (ersten) Analyseergebnisse im Hinblick 
auf die spezifischen Herausforderungen in zwei Fokusregionen Situationsbewertungen vorge-
nommen. Das Ziel dabei ist, Handlungsbereiche zu identifizieren.   

3) Strategieentwicklung / Produktgestaltung 

Die strategische Entwicklung von neuen Infrastrukturen und Produkten in den beiden Modell-
regionen steht im Mittelpunkt der dritten Phase. Ein Methoden-Mix von Partizipations-, Koo-
perations- und Kreativitätstechniken wird eingesetzt, um einen kooperativen Lern- und Ges-
taltungsprozess zu ermöglichen. 

4) Evaluation

In der letzten Phase evaluieren Wissenschafts- und Praxispartner gemeinsam, inwieweit der 
transdisziplinäre Forschungs- und Entwicklungsprozess beigetragen hat zur Steigerung der 
individuellen, institutionellen und kollektiven Kompetenzen für ein antizipatives Manage-
ment von Klimawandel in Tourismuspolitik und –wirtschaft.   

Mit diesem Ansatz will das Projekt KUNTIKUM einen Beitrag leisten sowohl zur wissen-
schaftlichen Diskussion über Klimawandel und Tourismus als auch zur konkreten Stärkung 
von Adapatationsfähigkeit wirtschaftlicher und politischer Akteure im Tourismus.    
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